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liehe Antwort geben , und mich deswegen vorher mit
euch unterreden . Auf den Weg kann ich mich jetzt
nicht begeben , und wenn es auch Cyrill dahin bringt ,
daß man mich auf tausenderley Art nöthigt - Mein
Körper ist zu schwach , und überdaS haben mir einige
Freunde geschrieben , daß man unterwegs meinem Le¬
ben nachstellen wird . Ich bitte dich also , nach der
gewöhnlichen Zusammenkunft zu Cyr mit Theodore !
und allen , die du da antrifst , ungesäumt hieherzukom -
men . Der Glaube muß in die größte Gefahr gera¬
den , wenn wir das , was ihn becrist , nachlaßig be¬
handle « . Die Bedingungen , die man vorlegt , sind
offenbar wider unser Gewissen ; denn die Satze Cy¬
rills , so sehr er das Ungereimte davon zu verdecken sucht,
bleiben irrig . Und doch wollen jetzt die Feinde Got¬
tes , welche die Obermacht erlangt haben , man soll die¬
jenigen verdammen , die zwo Naturen lehren , da doch
selbst Cyrill , ihr Anführer , es nie deutlich gewagt hak,
diese Forderung zu machen . Wenn ihr hieherkommr ,
so müst ihr euch stellen , als ob es bloß aus der Absicht
geschähe , dem General eure Aufwartung zu machen .
Denn er hat den Auftrag , wegen der schon berührten
unerträglichen Bedingungen heftig in uns zu drim
gen — —

Erklärung - ) der Orientalen an Cyrill .

AA ir bleiben bey dem Glaubensbekenntnisse der Ni »
cäischen Väter , welches die evangelische und

apostolische Lehre in sich fast, und keinen Zusatz nörhig
hat .

s ) S - 8vn . c . p . 829 . In der Aufschrift wird

gesagt , daß diese .Satze dem Cyrill von Akaciuö durch

. Aristo -
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hat . Athanasius , Bischof zu Alexandrien hat es in
seinem Schreiben an Epiktet , Bischof zu Korinth , am
besten erklärt . Daher halten wir uns auch an diese
Erklärung . Andere Lehren aber , die man weiter ein »
geführt hat , so wohl durch Briefe , als auch durch ge -
wisse Sähe ?) , verwirren die gemeinschaftliche Kirche ,
und werden von uns verworfen . Denn wir befolgen
die Verordnung der Väter , daß man die von unfern
Vorgängern festgesetzten Grenzen nicht überschren
tcn solle .

l , Schrei -
. .-w -

Aristolaus übcrschikt worden ftyen . Cs ist eigentlich
nur einer von den Sätzen , welche die Orientalen , wie
sogleich weiter bemerkt werden wird , cnrwarftn , um
sie Cyrill vorlegcn zn lassen . Wahrscheinlich schrieb
Akacius dabcy noch bescndcrs an Cyrill : sein Brief
ist aber nicht mehr vorhanden .

z ) Ve ! per epillolcis vel per c -ipirulg . Der Brief des
Athanasius , auf welchen sich die Orientalen beziehen ,
war gegen die Apollinariften geschrieben . Cyrill ver «
stund sehr gut , was sie damit , und mit dem Zusatz
per epillolas ec cspicula sagen wollten . Denn in ei¬
nem Brief an Rabula von Edcssa 8 ^ nocl . c . io8 -
p . 887 - nennte er den ganzen Satz eine propolin » .
ASM incoii » rusm , die nicht von Bischöfen desOrients ,
sondern nur von heimlichen Anhängern des Ncsto -
rius hcrrühren könne , sagt er, llum eos oper¬
ieret iuxl -, inrencionem püllimi principiz guarliews -
ri ^ sre dkellorü civAMLla , e concrsrio perunl v -ccLie ,
vmuerla , guse unobis scripkrc siinr stue in comiz stuv
in c <znscriprionrbu5 . bloc aucem clare äicere est ,
guoä oporrem nos reetam stclem äeneZars .
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